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Vorwort


Unter dem Motto „Deutscher Bauernkrieg 1525“ wird in Deutschland der 500-jährigen Wiederkehr der Bauernaufstände in der frühen Neuzeit in Süd- und Mitteldeutschland gedacht.


Der Name entspricht jedoch nicht den tatsächlichen historischen Geschehnissen. Es fand nicht nur ein Aufstand der Bauern statt, sondern die unterprivilegierten Bevölkerungsschichten, bestehend aus Bauern, Bürgern und Handwerken (sog. „gemeiner Mann“) standen gegen die Mächtigen, bestehend aus Patriziern, Klerus, Landadel und Landesherren auf. Auch handelte es sich nicht im engeren Sinne um einen zentral gesteuerten Krieg, sondern um eine Vielzahl lokal beschränkter Aufstände und Waffengänge.


Je nach Sichtweise des Betrachters werden die Aufstände als „erste revolutionäre, frühbürgerliche Revolution“ oder ein durch Fanatiker fehlgeleiteter Kampf gegen die bestehende Weltordnung eingeordnet.


Unbestritten ist, dass die Aufstände sowohl zu großen politischen Veränderungen z.B. Förderung der Reformation als auch zu enormen bauhistorischen Veränderungen führten. Thüringen war im Gegensatz zu anderen Gebieten in Deutschland zu Beginn der frühen Neuzeit äußerst zersplittert. Resultierend waren auch die Widersprüche zwischen den unteren Bevölkerungsschichten und den Mächtigen besonders groß.


Das vorliegende Buch dient nicht dazu eine Wertung der Ereignisse vorzunehmen. Dies erfolgt in zahlreichen Veröffentlichungen, Vorträgen und Symposien durch Historiker, Politologen und Soziologen.


Als Autor habe ich mir die Aufgabe gestellt, die chronologischen Vorgänge der Aufstände und deren Auswirkungen auf die Bevölkerung, Einzelpersonen und Bauobjekte darzustellen.


Schwerpunkt ist die Beschreibung der historischen Orte, welche eine besondere Rolle im Bauernkrieg spielten:




	ausgewählte Orte und Städte


	geplünderte und zerstörte Klöster, Kirchen, Kapellen und Klosterhöfe


	geplünderte und zerstörte Burgen, Schlösser, Herrenhäuser und Rittergüter


	Schauplätze der Kämpfe zwischen Bauern- und Fürstenheeren




Folgende Detailinformationen werden vorgestellt:




	Lagebeschreibung


	bauliche Beschreibung und Historie der Objekte z. Zt. des Bauernkrieges


	historische Ereignisse vor und während des Bauerkrieges bis ins 16. Jh.


	historische Skizzen, Zeichnungen und Grundrisse











Abkürzungen





	VG

	Verwaltungsgemeinschaft





	LG

	Landgemeinde





	EG

	Einheitsgemeinde





	MG

	Mitgliedsgemeinde





	OS

	Ortschaft





	OL

	Ortslage





	OT

	Ortsteil





	o.D.

	ohne Datum, Datum nicht ermittelbar





	Str.

	Straße





	sog.

	sogenannt





	Abb.

	Abbildung





	OG

	Obergeschoss





	EG

	Erdgeschoss





	BuKT

	Bau- und Kunstdenkmäler Thüringen
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3. Objektverzeichnis der Schauplätze


(Übersicht, geordnet nach heutigen Kreisen)


Nr. Objekt Ort


Stadt Erfurt





	1.

	Stadt

	Erfurt





	2.

	Ortsteil

	Erfurt-Daberstedt







Stadt Gera





	3.

	Osterstein / Stadt

	Gera







Stadt Jena





	4.

	Ortsteil

	Jena-Drackendorf





	5.

	Stadt

	Jena





	6.

	Dominikanerkloster

	Jena





	7.

	Karmeliterkloster

	Jena





	8.

	Ortsteil Lobeda

	Lobeda





	9.

	Ortsteil Zwätzen

	Zwätzen







Stadt Weimar





	
10.

	Hornstein

	Weimar







Landkreis Altenburg





	11.

	Altenburg

	Altenburg







Eichsfeldkreis





	12.

	Kloster

	Anrode / Bezzelsrode





	13.

	Klostergut

	Beinrode





	14.

	Burg Westernhagen

	Berlingerode





	15.

	Kloster

	Beuren





	16.

	Burg Scharfenstein

	Beuren





	17.

	Allerburg

	Bockelnhagen





	18.

	Breitenworbis

	Breitenworbis





	19.

	Wasserburg / Ort

	Deuna





	
20.

	Ort

	Diedorf





	21.

	Kapelle

	Etzelsbach





	22:

	Orte

	Geisleden, Heuten, Kreuzebra





	23.

	Ort

	Gerblingerode





	24.

	Pfarrhaus

	Gernrode





	
25.

	Benedektinerkloster

	Gerode





	26.

	Burg / Kloster

	Gerterode





	27.

	Burg Osterhagen

	Hundeshagen





	28.

	Harburg

	Haynroda





	29.

	Lehngut

	Haynrode





	30.

	Heiligenstadt

	Heilbad Heiligenstadt





	
31.


	Orte

	Küllstedt und Umgebung





	32.

	Leinefelde

	Leinefelde





	33.

	Niederorschel

	Niederorschel





	34.

	Rusteburg

	Marth





	35.

	Kloster

	Reifenstein





	36.

	Untere / Obere Burg

	Rüdigershagen





	37.

	Adelshöfe

	Teistungen





	38.

	Kloster Teistungenburg

	Teistungen





	39.

	Burg Gleichenstein

	Wachstedt





	40

	Kemenate / Kapelle

	Westhausen





	41.

	Wingerode

	Wingerode





	42.

	Burg Bodenstein

	Witzingerode





	43.

	Amtshaus

	Worbis





	44.

	Zisterzienserinnenkloster

	Worbis





	45.

	Benedektinerkloster

	Zella







Landkreis Gotha





	
46.

	Kloster

	Georgenthal





	47.

	Grimmenstein / Gotha

	Gotha





	48.

	Ort / Kettenburg

	Gräfentonna





	49.

	Mühlberg / Mühlburg

	Mühlberg





	50.

	Ort

	Ohrdruf





	51.

	Kloster

	Reinhardsbrunn





	52.

	Ort

	Sonneborn







Landkreis Greiz





	53.

	Auma

	Auma





	54.

	Ort

	Kühdorf





	55.

	Ronneburg / Burg

	Ronneburg





	56.

	Weida / Osterstein

	Weida





	57.

	Ort

	Zeulenroda







Landkreis Hildburghausen





	
58.

	Burg

	Bedheim





	59.

	Burg

	Reurieth





	60.

	Schloss

	Haina - Römhild





	
61.

	Burg

	Schleusingen





	62.

	Burg Straufhain

	Seidingstadt





	63.

	Prämonstratenserinnenkloster

	Trostadt







Ilmkreis





	64.

	Arnstadt

	Arnstadt





	65.

	Schlossruine Gehren

	Gehren





	66.

	Zisterzienserinnenkloster

	Ichtershausen





	67.

	Ort

	Ilmenau





	68.

	Ort / Burg

	Stadtilm







Kyffhäuserkreis





	69.

	Schloss

	Allmenhausen





	70.

	Artern

	Artern





	71.

	Ort / Frankenburg

	Bad Frankenhausen





	
72.

	Burg Bendeleben

	Bendeleben





	73.

	Ort / Burg

	Ebeleben





	74.

	Freienbessingen

	Freienbessingen





	75.

	Ort

	Greußen





	76.

	Ort

	Großbrüchter





	77.

	Burg / Kloster / Furra

	Großfurra





	
78.

	Kloster

	Göllingen





	79.

	Burg

	Heldrungen





	80.

	Burg

	Keula





	81.

	Ebelebenscher Hof

	Peukendorf





	82.

	Ringleben

	Ringleben





	83.

	Ort

	Rottleben





	84.

	Ort

	Schernberg / Hohenebra





	
85.

	Arnsburg

	Seega





	86.

	Sondershausen

	Sondershausen





	87.

	Stift

	Jechaburg (Sonderhausen)







Landkreis Nordhausen





	88.

	Wallfahrtskirche

	Elende





	
89.

	Kloster

	Ilfeld





	90.

	Klettenburg

	Klettenberg





	91.

	Servitenkloster Himmelgarten

	Leimbach





	92.

	Kloster

	Münchenlohra





	93.

	Burg Hohnstein

	Neustadt/Harz





	94.

	Ort

	Neustadt/Harz





	95.

	Ort

	Nordhausen





	96.

	Ort

	Obergebra / Niedergebra





	97.

	Ort

	Schiedungen





	
98.

	Kloster Nikolausrode

	Urbach







Saale-Holzland-Kreis





	99.

	Kloster Thalbürgel

	Bürgel





	100.

	Eisenberg

	Eisenberg





	101.

	Kahla

	Kahla





	102.

	Orlamünde / Kemenate

	Orlamünde





	103.

	Rothenstein

	Rothenstein





	104.

	Gutsanlage

	Schlöben





	105.

	Gut

	Schöngleina





	106.

	Ort

	Seitenroda







Saale-Orla-Kreis





	107

	Dreitzsch

	Dreitzsch (Triptis)





	108.

	Burg / Ort

	Eichicht





	109.

	Pfarre

	Moßbach





	
110.

	Neustadt / Orla

	Neustadt/Orla





	111.

	Ort

	Oberböhmsdorf





	112

	Ort / Pfarre

	Oettersdorf





	113.

	Pößneck

	Pößneck





	114.

	Ort

	Schleiz





	115.

	Orte

	Schleiz und Umgebung





	116.

	Tanna

	Tanna





	117.

	Triptis / Burg

	Triptis





	118.

	Ort

	Ziegenrück







Landkreis Saalfeld-Rudolstadt





	119.

	Königsee

	Königsee





	120.

	Kloster

	Paulinzella





	121.

	Rudolstadt

	Rudolstadt





	122.

	Saalfeld

	Saalfeld





	123.

	Schwarza

	Schwarza





	124.

	Burg / Schloss

	Schwarzburg







Landkreis Schmalkalden-Meiningen





	125.

	Auenwallenburg

	Auwallenburg





	126.

	Kloster Frauenbreitungen

	Breitungen





	127.

	Kloster Herrenbreitungen

	Breitungen





	128.

	Burg / Ort Bibra

	Bibra





	129.

	Wallfahrtskirche

	Christes





	130.

	Burg Frankenberg

	Helmers





	
131.

	Hutsburg

	Helmershausen





	132.

	Burg

	Henneberg





	133.

	Wallfahrt St. Wolfgang

	Hermannsfeld





	134.

	Merlinseburg

	Kaltennordheim





	135.

	Meiningen

	Meiningen





	136.

	Burg Landeswehre

	Meiningen





	137.

	Schlachtfeld

	Meiningen-Dreißigacker





	138.

	Ort

	Walldorf





	139.

	Kloster Rohr

	Rohr





	140.

	Stadt / Burg Walraff

	Schmalkalden





	141.

	Wasserburg

	Schwickershausen





	142.

	Wasserburg

	Untermaßfeld





	143.

	Vachdorf / Kirchenburg

	Vachdorf





	144.

	Prämonstratenserkloster

	Veßra





	145.

	Benediktinernonnenkloster

	Zella







Landkreis Sömmerda





	146.

	Ort

	Buttstädt





	147.

	Adelssitz

	Gangloffsömmern





	148.

	Kloster

	Kölleda





	149.

	Wasserburg

	Kannawurf





	150.

	Kloster

	Ottenhausen





	151.

	Raspenburg

	Rastenberg





	152.

	Klosterhof

	Schwerstedt





	153.

	Weißensee / Runneburg

	Weißensee







Landkreis Sonneberg





	154.

	Burg Rauenstein

	Rauenstein







Unstrut-Hainich-Kreis





	155.

	Rittergut

	Altengottern





	156.

	Dorfkirche

	Ammern





	157.

	Ort Dryburg / Niedere Burg

	Bad Langensalza





	158.

	Adelssitz

	Diedorf





	159.

	Ort

	Dörna





	160.

	Wallfahrtskirche

	Eichen (Mühlhausen)





	161.

	Burg / Kirche

	Görmar





	162.

	Ort

	Hollenbach





	163.

	Benediktinerkloster

	Homburg





	164.

	Ort

	Höngeda





	165.

	Ort

	Kirchheilingen





	166.

	Klosterhöfe

	Körner / Obermehler





	
167.

	Ort

	Lengefeld





	168.

	Ort

	Merxleben





	169.

	Mühlhausen

	Mühlhausen





	170.

	Ort

	Mülverstedt





	171.

	Komturei

	Nägelstedt





	172.

	Rittergut

	Neunheilingen





	173.

	Schloss Schlotheim

	Schlotheim





	
174.

	Seebacher Burg

	Seebach





	175.

	Adelssitze

	Sollstedt





	176.

	Tennstedt

	Bad Tennstedt





	
177.

	Ort / Burg

	Thamsbrück





	178.

	Burg

	Ufhoven





	179.

	Zisterzienserabtei

	Volkenroda







Wartburgkreis





	180.

	Kloster Allendorf

	Allendorf





	181.

	Alt Liebenstein

	Bad Liebenstein





	182.

	Altenstein /Neuenburg

	Bad Liebenstein





	183.

	Bad Salzungen

	Bad Salzungen





	184.

	Burg / Kirche

	Barchfeld





	185.

	Ort

	Behringen





	
186.


	Berka/Werra

	Berka/Werra





	187.

	Ort / Burg / Kirche / Kloster

	Creuzburg





	188.

	Burg

	Dietlas





	189.

	Stadt / Burg Klemme

	Eisenach





	190.

	Wartburg

	Eisenach





	191.

	Kloster

	Frauensee





	192.

	Geisa

	Geisa





	193.

	Krayenburg

	Kieselbach





	194.

	Pfarre

	Melborn





	195.

	Kloster

	Sinnershausen





	196.

	Burg / Ort

	Stadt Lengsfeld





	197.

	Stadt / Kloster

	Vacha





	198.

	Kloster Mariengart

	Vacha





	199.

	Burg

	Völkershausen





	200.

	Kloster / Ort / Burg

	Wasungen





	201.

	Buttlarsches Schloss

	Wildprechtroda







Landkreis Weimarer Land





	202.

	Burg

	Tonndorf














4. Gesellschaftliche Verhältnisse in der frühen Neuzeit und Ursachen des Bauernkrieges


4.1. Deutschland


Das Gebiet des heutigen Deutschlands war Anfang des 16. Jh. von tiefgreifenden Veränderungen gekennzeichnet. Der weit verbreiteten, überwiegend landwirtschaftlichen Struktur mit einer Herrschaft des Adels, standen sowohl die Entwicklung des Handwerks und des Bürgertums in den Städten, als auch der Einführung neuer Technologien, wie die Entwicklung des Bergbaus und des Hüttenwesens gegenüber. Besonders die Entwicklung des Buchdruckes, die globalen Entdeckungen und die Fortschritte von Wissenschaft und Produktion verschärften die Gegensätze zwischen den gesellschaftlichen Schichten.


4.2. Thüringen


Das heutige Gebiet von Thüringen war im Mittelalter bzw. Anfang der Neuzeit, Ende des 15. Jh., Anfang des 16. Jh. stark zersplittert. Es umfasste:




	die Herrschaft des Ernestinisch-Sächsischen Kurfürstentum (Gebiet zwischen der Werra, Unstrut, Weißer Elster und Thüringer Wald)


	die nördlichen Gebiete des Albertinischen Herzogtums (Langensalza, Weißensee, und Eckartsberga)


	die Grafschaften von Henneberg und Schwarzburg


	die Besitzungen der Mainzer Erzbischöfe (Erfurt, Heiligenstadt)


	die Ernestinische Oberlehnsherrschaft: Herren von Gera und Herren zu Reuß


	die Grafschaften Stolberg, Honstein und Mansfeld


	die Reichstädte Nordhausen und Mühlhausen




Des Weiteren geht man davon aus, dass in Thüringen ca. 1.200 Landadlige herrschten.


Besonders erwähnenswert war die große Städtedichte in Thüringen. Um 1525 existierten immerhin 99 Städte und weitere Marktflecken. Dabei lebten 28,3% der Bevölkerung in Städten und 71,7% auf dem Lande. Auch unterschieden sich die Städte bezüglich ihrer Größe beträchtlich, zwischen Erfurt (18 - 20.000), den Reichsstädten Mühlhausen (7.800) und Nordhausen (6.000 - 7.000), Schmalkalden (4.000), und Arnstadt (3.500) Einwohnern. Zahlenmäßig dominierten die Kleinstädte (500 - 2.000). Der Anteil des Klerus (5 -10 %) und die Anzahl der Klöster bis zur Reformation in den Städten war beträchtlich (lt. Vogler S. →).


Die wirtschaftliche soziale Situation in Thüringen war wie folgt gekennzeichnet (Vogler. S 63):




	Thüringen ist eine der bedeutendsten, aber keine einheitliche Wirtschaftsregion.


	Die landwirtschaftliche Produktion ist dominant (Waidanbau und Schafhaltung). Der Gewerbesektor besteht aus Bergbau, Salzgewinnung und Textilherstellung.


	Es besteht eine enge Verflechtung zwischen der städtischen und ländlichen Bevölkerung.


	Neben überregionalen Handelsbeziehungen auf einem dichten Straßennetz dominiert der Warenaustausch auf lokalen Märkten (Marktrecht der Städte).

	
Die Bauern sind gezwungen Produkte für den örtlichen Markt zu produzieren, um ihr Einkommen zu generieren.


	Die soziale Differenzierung ist durch das Vorhandensein reicher Bürger und Bauern und einer Mehrzahl von Menschen mit kleinen und ohne Vermögen gekennzeichnet.


	Das Eigentum der Adeligen geht zu Gunsten des bürgerlichen Besitzes zurück.




Eine besondere Rolle spielte, dass Thüringen eines der zentralen Länder der Reformation war. Das Leben des Reformators Martin Luthers war auf Engste mit Thüringen verbunden:




	1498 - 1501 Lateinschule in Eisenach


	1501 - 1505 Jurastudium in Erfurt


	1506 - 1511 (mit Unterbrechungen) Mönch im Augustinerkloster


	1521 - 1522 „Gefangennahme“ bei Liebenstein, Aufenthalt auf der Wartburg (109) und Übersetzung des Neuen Testamentes in die Deutsche Sprache




In 19 Thüringer Städten und Kirchen predigten reformatorisch gesinnte Geistliche, welche teilweise von Luthers Vorstellungen stark abwichen und darüber hinaus gesellschaftlich Forderungen zum Inhalt hatten. Luther vertrat im Gegensatz zu Müntzer stets die „gottgewollte Ordnung“ und verurteilte deshalb die Umsturzbestrebungen der Aufständischen.


Als Kernstück der Forderungen wurden durch die Aufständischen den jeweiligen Adligen und Räten bis zu 14 Artikel übergeben und diese zur Anerkennung gezwungen. Zeitweise erkannten diese auch Adlige an, allerdings meist aus taktischen Gründen.


Beispielhaft sind hier die grobe Übertragung der Memminger Artikel genannt.


(Quelle: Wikipedia)


(1) „Jede Gemeinde soll das Recht haben, ihren Pfarrer zu wählen und ihn zu entsetzen (abzusetzen), wenn er sich ungebührlich verhält. Der Pfarrer soll das Evangelium lauter und klar ohne allen menschlichen Zusatz predigen, da in der Schrift steht, dass wir allein durch den wahren Glauben zu Gott kommen können.


(2) Von dem großen Zehnten sollen die Pfarrer besoldet werden. Ein etwaiger Überschuss soll für die Dorfarmut und die Entrichtung der Kriegssteuer verwandt werden. Der kleine Zehnt soll abgetan (aufgegeben) werden, da er von Menschen erdacht (und nicht biblisch begründet) ist, denn Gott der Herr hat das Vieh dem Menschen frei erschaffen.


(3) Ist der Brauch bisher gewesen, dass man uns für Eigenleute (Leibeigene) gehalten hat, welches zu erbarmen ist, angesehen, dass uns Christus alle mit seinen kostbarlichen Blutvergießen erlöst und erkauft hat, den Hirten gleich wie den Höchsten, keinen ausgenommen. Darum ergibt sich aus der Schrift, dass wir frei sind und sein wollen.


(4) Ist es unbrüderlich und dem Wort Gottes nicht gemäß, dass der arme Mann nicht Gewalt hat, Wildbret, Geflügel und Fische zu fangen. Denn als Gott der Herr den Menschen erschuf, hat er ihm Gewalt über alle Tiere, den Vogel in der Luft und den Fisch im Wasser gegeben.


(5) Haben sich die Herrschaften die Hölzer (Wälder) alleine angeeignet. Wenn der arme Mann etwas bedarf, muss er es für das doppelte Geld kaufen. Es sollen daher alle Hölzer, die nicht erkauft sind (gemeint sind ehemalige Gemeindewälder, die sich viele Herrscher angeeignet hatten), der Gemeinde wieder heimfallen (zurückgegeben werden), damit jeder seinen Bedarf an Bau- und Brennholz daraus decken kann.


(6) Soll man der Dienste (Frondienste) wegen, welche von Tag zu Tag vermehrt werden und täglich zunehmen, ein Einsehen haben und uns nicht so sehr belasten, so, wie unsere Eltern gedient haben, allein nach Laut des Wortes Gottes.


(7) Soll die Herrschaft den Bauern die Dienste nicht über das bei der Verleihung festgesetzte Maß hinaus erhöhen. (Eine Anhebung der Fron ohne Vereinbarung war durchaus üblich.)


(8) Können viele Güter die Pachtabgabe nicht ertragen. Ehrbare Leute sollen diese Güter besichtigen und die Gült nach Billigkeit neu festsetzen, damit der Bauer seine Arbeit nicht umsonst tue, denn ein jeglicher Tagwerker ist seines Lohnes würdig.


(9) Werden der großen Frevel (Gerichtsbußen) wegen stets neue Satzungen gemacht. Man straft nicht nach Gestalt der Sache, sondern nach Belieben (Erhöhungen von Strafen und Willkür bei der Verurteilung waren üblich). Ist unsere Meinung, uns bei alter geschriebener Strafe zu strafen, wonach die Sache gehandelt ist, und nicht nach Gunst.


(10) Haben etliche sich Wiesen und Äcker, die einer Gemeinde zugehören (Gemeindeland, das ursprünglich allen Mitgliedern zur Verfügung stand), angeeignet. Die wollen wir wieder zu unseren gemeinen Händen nehmen.


(11) Soll der Todfall (eine Art Erbschaftssteuer) ganz und gar abgeschafft werden, und nimmermehr sollen Witwen und Waisen so schändlich wider Gott und Ehre beraubt werden.


(12) Ist unser Beschluss und endliche Meinung, wenn einer oder mehr der hier gestellten Artikel dem Worte Gottes nicht gemäß wären …, von denen wollen wir abstehen, wenn man es uns auf Grund der Schrift erklärt. Wenn man uns schon etliche Artikel jetzt zuließe und es befände sich hernach, dass sie Unrecht wären, so sollen sie von Stund an tot und ab sein. Desgleichen wollen wir uns aber auch vorbehalten haben, wenn man in der Schrift noch mehr Artikel fände, die wider Gott und eine Beschwernis des Nächsten wären.“


Die Vielzahl und Differenziertheit der Herrschaftsbereiche führten auch dazu, dass zu verschiedenen Zeitpunkten zahlreiche territoriale Aufstände stattfanden. Die Ausrichtung und Ziele der „Bauernhaufen“ und deren Anführer, sowohl deren Zusammensetzung von Bauern und Bürgern war sehr unterschieidlich. Es existierten in der Spitze 14 teilweise verbündet, aber teilweise isoliert kämpfende Haufen. Parallel erhoben sich in zahlreichen Städten Bürger und Handwerker, mit und ohne Unterstützung des jeweiligen Rates. Es wird geschätzt, dass sich etwa 70.000 - 100.000 Aufständische am Bauernaufstand beteiligten. Das Fehlen einer zentralen Führung, anstelle von Territorialinteressen, fehlende militärische Ausbildung und Ausrüstung führte trotz zahlenmäßiger Überlegenheit letztendlich zum Scheitern des Bauernaufstandes.









5. Verlauf des Bauernkrieges


5.1. Deutschland und Mitteleuropa


Der Bauernkrieg brach nicht plötzlich über die deutschen Territorien herein. Vielmehr gehörte er in eine lange Reihe von europäischen Aufständen und Widerstandsaktionen, die sich vom Spätmittelalter bis in die Neuzeit zogen.


Im Sommer 1524 begann der sog. Bauernkrieg zwischen Schwarzwald und dem Bodensee (23.6.1524 im Wutachtal bei Stühlingen) und breitete sich seit dem Frühjahr 1525 lawinenartig in weiten Teilen Thüringens, Sachsens (Erzgebirge) und im süddeutschen Raum, speziell Franken, Tirol, Elsass und der Schweiz aus.
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Gebiete der Bauernaufstände 1524 - 1525


In Schwaben, Franken, dem Elsass, Deutsch-Lothringen und Thüringen wurden die Aufstände 1525, im Kurfürstentum Sachsen und in Tirol 1526 von Grund- und Landesherren niedergeschlagen, wobei schätzungsweise zwischen 70.000 und 75.000 Menschen ums Leben kamen.


5.2. Thüringen


Der Thüringer Bauernaufstand zwischen Harz und Thüringer Wald, dem östlichen Hessen und dem Gebiet von Unstrut und Saale, begann später als die der Aufstände der südlichen Gebiete in Schwaben und Franken, wurde aber eher niedergeschlagen. Dieser war mit einem steilen Aufstieg und Erfolg, aber auch durch schreckliche Niederlagen gekennzeichnet. Der Thüringer Aufstand reichte bis in den Sommer 1524 zurück.


Am Aufstand waren diverse Bauernheere (Haufen) als auch Bürger in den Städten Erfurt, Langensalza, Frankenhausen und besonders Mühlhausen beteiligt.


Vorausgegangen waren das Wirken und die Predigten des Reformators Luthers und zahlreicher anderer Prediger in den Gebieten von Altenburg, Arnstadt, Eisenach, Eisfeld, Erfurt, Gotha, Jena, Mühlhausen, Neustadt (Orla), Nordhausen, Orlamünde, Saalfeld und Weimar.


Besonderheiten des Bauernaufstandes waren:




	In Thüringen existierten keine ländliche Widerstandstraditionen, im Gegensatz zu den südlichen Gebieten.


	Es waren keine Programme mit Forderungen nach einer generellen Neuordnung der sozialen und politischen Verhältnisse in Land bzw. im Reich bekannt.


	Da es in Thüringen fast keine Leibeigenschaft gab, sind einige Forderungen in den zwölf bis 14 Artikeln gegenstandslos.


	Die engen Beziehungen zwischen der Land- und Stadtbevölkerung waren typisch, die Städte spielten eine besonders wichtige Rolle. Stadtbürger erheben sich oft zuerst und die Dorfgemeinden schließen sich an.


	Einklagbare Verträge zwischen Aufständigen und Adligen kommen nicht zustande.


	Die Thüringer Grafen und Ritterschaft trifft die Aufstände unvorbereitet. Eine überregionale Bauernstreitmacht steht nicht zur Verfügung.




Die Situation in Thüringen wurde jedoch durch Engels wie folgt charakterisiert: „Nur in Thüringen unter dem direkten Einfluss Müntzers wurde die plebejische Fraktion der Städte von dem allgemeinen Sturm soweit fortgerissen, dass das embryonische proletarische Element in ihr momentan die Oberhand über alle anderen Fraktionen der Bewegung bekam.“


5.3. Aktionen der Bauern und Fürsten


Werrahaufen


13.4.1525 kam es zu ersten Kontakten zwischen den Bildhäuser Haufen, Bürgern von Meiningen (136) und Bauern des Henneberger Landes. Am 18./19.4. bildete sich nach Auseinandersetzungen mit Hans von Völkershausen (199) der Werrahaufen („Schwarzer Haufen“). Der Ort Vacha (197) mit dem Kloster öffnete die Tore und stellte Mannschaften und zwei Hauptleute. Hans Sippel, ein Bürger aus Vacha, war der Anführer des Werrahaufens der aufständischen Bauern.
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Abb. Aufstandsgebiete in Süd- Mittel- und Nordthüringen


Von Vacha kommend, zog der anfangs aus ca. 8.000 Bauern und Handwerkern bestehende Haufen am 21.- 23.4.25 nach Zerstörung des Klosters Mariengart (198), weiter nach Stadt Lengsfeld (196) in Richtung der Stadt Salzungen (183).


Der hessische Landhofmeister Ludwig I. von Boyneburg musste die Forderungen der Bauern unterschreiben, ihnen 500 Meißnische Gulden zahlen und den Werrahaufen als Geisel auf dem Feldzug in Richtung Meiningen begleiten. Auf dem Weg wurden auch das Kloster Allendorf (180), das Kloster Frauensee (191) und die Krayenburg (193) eingenommen.


Am 23.4.25 belagerte der Haufen die Stadt Salzungen (183), welche die


„Zwölf Artikel“ anerkannte. An die Räte von und Gemeinden von Salzungen, Eisenach, Gotha, Salza, Creuzburg (187) und Waltershausen wurden Briefe mit der Aufforderung zur Teilnahme gesandt. Ein Teil der Aufständischen (Müntzer-Anhänger) begaben sich am 24.4.1525 in Richtung Frankenhausen. Der lokal orientierte Teil zog nach Süden nach Schmalkalden (141). Danach zog der Tross nach Breitungen.


Am 26.4.1525 plünderten die Bauern das Nonnenkloster in Frauenbreitungen (127) und nahmen das Herrenbreitunger Kloster (128) kampflos ein. In diesem Zusammenhang nutzten Bauern umliegender Dörfer die Gelegenheit, um die ihnen verhasste Zwingburgen Burg Frankenberg (131) und Wallenburg (126) zu zerstören.


Am 27.4.1525 unterwarfen sich Schmalkalden (141) und Graf Wilhelm von Henneberg den Aufständischen. Geistliche Einrichtungen wurden geplündert. Am 1.5.1525 zog der auf 13.000 Mann angewachsene Trupp weiter nach Meiningen (136).


Die Stadt war bereits mit dem Bildhäuser Haufen verbündet und verweigerte den Zutritt. Nachdem Graf von Henneberg (133) die „Zwölf Artikel“ unterzeichnete, um den eigenen Besitz zu schützen, löste sich der Werrahaufen auf. Die meisten Bauern gingen wieder in ihre Dörfer zurück. Ein unzufriedener Teil zog über Rohr (140) und Marisfeld weiter und zerstörte die Klöster Veßra (145) und Trostadt (64).


Die Anführer und mit ihnen 2.000 aufständischen Bauern zogen nach Eisenach (189), um Landgraf Philipp den Weg zu versperren. Der unter Druck stehende Rat änderte am 24.4.1525 seinen Standpunkt. Man täuschte die Anführer, lockte diese in die Stadt, nahm sie sofort gefangen und verurteilte diese zum Tode. Am 10.5. 1525 wurden die fünf auf der Wasserburg Klemme (189) inhaftierten Anführer des Werrahaufens auf dem Marktplatz in Eisenach hingerichtet, noch bevor Phillip von Hessen in die Stadt kam. Die Reste des Haufens lösten sich auf bzw. schlossen sich Müntzer an.


Eichsfelder Haufen - Mühlhäuser / Thüringer Haufen


Der Haufen zog nach Langensalza (158), wo die 600 Aufständigen nicht eingelassen wurden. Diese zogen sich über Großengottern (Feldlager im Rieth), Seebach (174) und Höngeda nach Görmar (162) (27.4.25) zurück.


400 - 600 Aufständische aus dem Eichsfeld schlossen sich dem Haufen an. Absplitterungen plünderten gleichzeitig die Kloster Volkenroda (179), Kloster Marksußra (74), Schlosss Allmenhausen (70) und Freienbessingen (75). Der Haufen zog am 29.4.1525 weiter über Körner (166), Schlotheim (173) nach


Ebeleben (74) und plünderte Schloss und Stadt. Da der Eichsfelder Haufen dringend Hilfe benötigte, wurde Müntzers Vorhaben ins Mansfelder Land zu ziehen nicht realisiert. Stattdessen zog der Haufen unter der Führung von Heinrich Pfeifer und Thomas Münzer am 1.5.1525 über Hohenebra (85), Schernberg (85) (6 km davor), Großbrüchter (77), Keula (81), Rüdigershagen (37) und Deuna (19) nach dem Marktflecken Niederorschel (34). Dort vereinigte er sich mit dem Eichsfelder Haufen.


[image: ]


Abb. Zug des Eichsfelder Haufen - Mühlhäuser/Thüringer Haufen und betroffene Objekte


Gemeinsam zog man am 2.5.1525 über Oberorschel, Kleinbartloff, Kloster Reifenstein (36), Klostergut Beinrode (13), Wingerode, Bodenrode (41), Westhausen (41) und Leinefelde (33), Beuren (15), Etzelsbach (21) nach Heiligenstadt (30). Alle Klöster wurden bei diesem Marsch gebranntschatzt. Auf Befehl Heinrich Pfeifers wurde die Burg Scharfenstein (16) in Brand gesteckt.


Obwohl der Haufen inzwischen auf mehrere Tausend Mann angewachsen war, wurde der Zutritt nach Heiligenstadt am 2.5.1525 verweigert. Nach Verhandlungen durch Pfeifer durfte Müntzer in der Stadt predigen, wodurch ein Pfaffensturm ausgelöst wurde. Am 4.5.1525 zogen die Aufständischen weiter in Richtung Duderstadt, wobei sie die Burg Westerhagen (14) und das Kloster Teistungenburg (38) in Brand setzten. Es erfolgte eine Übernachtung in Gerblingerode (23), aber kein Angriff auf Duderstadt.


Beim Zug bis nach Duderstadt wurden zehn Klöster, acht Stifte und Pfarreien, sowie 20 Adelssitze eingenommen (It. Bensing S.145).


Beim Zug nach Süden über Ferna wurden am 5.5.1525 die Burg Bodenstein (43) und das Zisterzienserkloster Worbis (44) zerstört. Zwischen Kirchworbis und Breitenworbis (18) löste sich der Haufen auf und die Bauern brachten die geraubten Gegenstände nach Hause, nachdem Pfeiffer und Müntzer dies ihnen freistellte. Ein Teil des Haufens zieht über Sollstedt (175), Ober-/Niedergebra (97), Elende


(89) in Richtung Mansfeld. Dieser zog möglicherweise über Kloster Münchenlohra (93), Kleiberndten, Klein-/Großbrüchter (77), Peukendorf (82) Urbach (99), Obermehler (166), Volkenroda (179) nach Mühlhausen (169). Auf dem Rückweg des Haupthaufens nach Mühlhausen wurden die Harburg (28) und möglicherweise auch das Lehngut in Haynrode (29) zerstört. Die Mühlhäuser kehrten am 6(7).5.1525 nach Mühlhausen zurück.


Frankenhäuser Haufen


Am 27.4.1525 wandten sich Abgesandte aus Nordhausen (96) mit einem Bittgesuch an Müntzer. Dieser sicherte Frankenhausen seine Hilfe zu. Später bekannte Müntzer unter Folter, dass er die Burg Heldrungen (80) erobern und Graf Ernst II. von Mansfeld-Vorderort töten wollte.


Am 29.4.1525 brach der Haufen von Görmar (162) nach Frankenhausen und Heldrungen auf, musste dann aber auf Bitten ins Eichsfeld und später zurück nach Mühlhausen. Am 10./11.5.1525 zog Müntzer mit ca. 300 Aufständischen und acht Karrenbüchsen nach Frankenhausen. Am 14.5.1525 verließ der Haufen die Stadt in Richtung Hausberg nördlich der Stadt. Dort wurde das Bauernheer durch Phillip von Hessen brutal vernichtet (siehe Schlacht Frankenhausen).


Salza - Wangenheim - Gleichener Haufen


Bei Wenigenlupnitz / Mülverstedt (170) / Weberstedt bildete sich ein neuer Haufen aus den Dörfern von Eisenach bis Salza. Am 29.4.1525 wurden die Abgeordneten dort abgewiesen, die Annahme der „Zwölf Artikel“ kam der Rat jedoch nach. Der Haufen zog ins Gebiet der Grafen von Gleichen nach Gräfentonna (48). Der albertinische Amtmann Sittich von Berleptsch musste sich nach Festnahme unter Eidesleistung dem Haufen anschließen. Am 5./6.5.1525 zogen die Bauern nach Tennstedt (176) und Weißensee (154) weiter. Während Tennstedt die Artikel akzeptierte, lehnte Weißensee den Zutritt ab, so dass die Bauern wieder am 8.5.1525 unverrichteter Dinge nach Salza abzogen. Auf Grund des Heranrückens des Heeres des hessischen Landgrafen, löste sich der Haufen auf.


Greußener Haufen


Der Greußener Haufen (76) (ca. 6.000 Bauern) forderten am 2(3).5.1525 Graf Günther zur Anerkennung ihrer Forderung entsprechend der von Arnstadt (65) und sein Erscheinen auf. Eine Einigung erfolgte nicht. Berichten des Schossers von Clingen zufolge, beteiligten sich Teile des Haufens am Eichsfeldzug, um sich später aufzulösen und den Grafen um Nachsicht zu bitten.


Erfurter Haufen


Bereits im Jahr 1522/23 gab es im Erfurter Gebiet zahlreiche Unruhen. Im Dezember 1524 gab es erste Anzeichen von Aufständen in 100 Orten um Erfurt (1) und Sömmerda.


Am 24.4.1525 versammelten sich 2.000 - 4.000 Bauern des vereinigte Bauernhaufen aus dem Erfurter Landgebiet in Daberstedt (2) südöstlich vor den Toren der Stadt. Im Ergebnis von Verhandlungen ergab sich Erfurt und am 9.5.1525 wurden 28 Artikel übergeben. Entgegen der Zusicherung auf Straffreiheit wurden die Anführer inhaftiert und Ende August hingerichtet.


Arnstädter Haufen - Ilmenauer Haufen - Saalfelder Haufen - Rudolstädter Haufen


In der Schwarzburger Oberherrschaft unter Günther XXXIX. von Schwarzburg (124) kam es zu Aufständen. Bereits im März 1525 hatten die Bauern im Bereich von Stadtilm (69), Rudolstadt (122), Königsee (120), Ilmenau (68) und Arnstadt (65) Kontakt, später auch mit Ichtershausen (67) und Erfurt. Man plante über den Thüringer Wald zum Haufen Schweinfurt zu ziehen um das „Waldvolk“ in den Aufstand einzubeziehen und den örtlichen Adel zu vertreiben. Am 23.4.1525 besuchte der Graf Stadtilm, um die Reliquien und Wertgegenstände des Klosters zu retten. Dessen Gefangennahme misslingt. Am 24./25.4.1525 beginnen die Aufstände in den Dörfern zwischen Langewiesen und Gehren (66). Zehn Schwarzburger Gemeinden trafen sich und forderten andere Gemeinden auf, sich den Forderungen anzuschließen. Am 23.4.1525 zog der Waldhaufen mit Bauern aus Blankenburg, Königsee und Rudolstadt (122) nach Stadtilm. Dabei wurden das Amt und Kloster Paulinzella (121) geplündert. Die Stadtilmer öffneten die Tore und setzten den Rat ab. Durch weitere Bauern aus der Schwarzburger Oberherrschaft stieg die Anzahl des Haufens auf 8.000 Mann an. Graf Günther stimmte aus taktischen Gründen den Forderungen unter Vorbehalt erst einmal zu.


Während aus Gründen der schlechten Versorgungslage Teile des Bauernhaufens in deren Dörfer zurückkehrten, zogen am 30.4.1525 die 5.000 der 8.000 Aufständischen plündernd nach Arnstadt (65). Trotz der Verhandlungen bliebt die Stadt verschlossen. Nach der Zustimmung des Grafen zu den Forderungen am 1.5.25 löste sich der Haufen auf und die nach Stadtilm zurückkehrenden Hauptleute wurden gefangen genommen.


Am 28.4.1525 drangen 2.000 Bürger und Bauern in das Benedektinerkloster Saalfeld (123) ein. Gleichzeitig besetzten der Stadtrat und der Amtsschössser das Kloster um Zerstörungen zu vermeiden. Das war bereits durch den Abt entleert worden.


Jenaer / Lobedaer Haufen - Neustädter Haufen - Zeulenrodaer Haufen - Ziegerücker Haufen


Im Gebiet bildete sich im April 1525 zwei größere Haufen. Der Rat forderte am 27.4.1525 die Bürger von Jena (5), gemäß dem Schreiben von Herzog Johann auf, Ruhe zu bewahren und ein bewaffnetes Kontingent zu bilden. Die Bürger sicherten Gehorsam zu, allerdings wurde eine Abschaffung des Zehnten gefordert. Zeitgleich wurden die Stadt und das Dominikanerkloster (6) mehrfach gestürmt. Am 30.4.1525 belagerte der Haufen die Sitze der Adligen von Puster, von Nöbdenitz, von Bünau und Lichtenhein und die Komturei Zwätzen (8), im Gebiet Lobeda (8), Drackendorf (4), Schlöben (105) und Schöngleina (106). Bauern aus Kahla (102), Rothenstein (104) und Seitenroda (107) schlossen sich an. Orlamünde (103) kooperierte nicht mit den Bauern. Die Klosterschätze von Eisenberg (101), Petersberg (Sachsen) und Bürgel (100) wurden im


Mai 1525 in Sicherheit gebracht. Der Lobedaer Haufen, der zuletzt vor Roda lagerte, löste sich vermutlich nach dem 13.5.1525 auf.


In Neustadt (111) gab es ab dem 23.4.1525 Auseinandersetzungen mit den Brandensteinern und denen von Eichicht in Dreitzsch (108) wegen des Fischereirechtes. Diese eskalierten am 27.4.1525 mit Plünderungen. Der Haufen warb in Triptis (118), Auma (54) und Pößneck (114) um Unterstützung. Am 28.4.1525 schickten sie die Beschwerden an den Herzog in Weimar (10).


Gemeinsam mit Truppen aus Pößneck und Ziegenrück (119) erfolgte am 29.4.1525 der „Pfaffensturm“ in Moßbach (110). Verhandlungen mit dem Adel verliefen erfolglos, so dass der Haufen nach Neustadt (111) zurückzog. Der Aufstand brach am 30.4.1525 zusammen, wobei einige Aufständische in der Umgebung noch Pfarrhöfe plünderten. Sonntag nach Ostern 1525, zeitgleich mit der Erhebung der Schwarzburger Bauern, kam es in der Stadt zu weiteren Unternehmungen der Bürger und schließlich zur Bildung des Neustädter Haufens.


Der Ziegenrücker Haufen schloss sich dem Neustädter Haufen an. Im Zeulenrodaer Haufen befanden sich Bauern aus der Schleizer Herrschaft und der Pflege Reichenfels, sowie aus den kursächsischen Dörfern des Amtes Weida. Ähnlich wie in anderen Haufen wurden auch in Zeulenroda (58) die „Zwölf Artikel“ bekannt. Am 10.5.1525 löste sich der Zeulenrodaer Haufen auf.


Ein letzter Höhepunkt der Bauernkriegsereignisse auf dem Territorium zwischen Saale und Weißer Elster war die Bildung von zwei Bauernlagern um Gera (3). Etwa 3.000 Bauern trafen sich zwischen Ronneburg (56) und Gera, unweit des Dorfes Naulitz, sowie auf dem Hungerberg bei Großaga und Reichenbach. Es kam jedoch nicht zu Kampfhandlungen.


Ronneburger Haufen


Im Bereich Gera, Ronneburg und Weida (57) bildete sich ein Haufen von ca. 3.000 wenig bewaffneten Männern, aus Geraer und Waldenfelser Bauern bestehend. Auf dem Geraer Schloss versammelte sich der örtliche Adel. Herzog Johann wandte sich am 11.5.1525 an die Aufständigen und sicherte ihnen zu, dass er die Beschwerden abstelle, wenn sie sich in ihre Dörfer zurückziehen würden. Trotzdem wurde die Osterburg zum Gefängnis für Aufständige und in Weida fanden Hinrichtungen statt.


Klettenberger - Walkenrieder - Haufen


In Nordthüringen rotteten sich Bauernscharen zusammen z. B. im Helme-, Wipper-und Zorgetale, in Nordhausen (96), Ilfeld (90), Walkenried, Stolberg und Urbach (99), um Klöster, Kirchen, Pfarreien, Schlösser und Gutshäuser zu plündern und Freiheiten zu erzwingen.


Die Kloster Ilfeld, Urbach und Himmelgarten (92) wurden geplündert. Nach Überfall der Burg Hohnstein (94) lagerten die Bauern in Neustadt (95). Ein Teil des Bauernhaufen zog nach Stollberg. Graf Botho floh, so dass die Bauern Angestellte als Geiseln nehmen und Richtung Walkenried zogen. Nach einigen Tagen lagerte das Heer auf dem Hamsterberg bei Günzerode und auf einer Wiese an der Flarichsmühle bei Wechsungen.


Da die Bauern in Frankenhausen geschlagen werden, zog man nicht nach Heringen, sondern löste sich auf. Die Bestrafung der Anführer des Hohnstein-Clettenbergschen Bauern fand in Schiedungen (98) statt.


Truppen des Landgrafen Phillip von Hessen


Ende April / Anfang Mai nahm Landgraf Phillip von Hessen die Städte Hersfeld und Fulda (3.5.1525) ein. Am 8.5.1525 zogen die Truppen in Richtung Salza. Die Truppen des Landgrafen besetzten am 9.5.1525 Geisa (192) und einen Tag später Berka (186). Diese wurden durch Truppen von Herzog Heinrichs d. Jüngeren von Braunschweig - Wolfenbüttel verstärkt. Nach kurzem Aufenthalt in Eisenach zog er am 12.5.1525 nach Salza. Er folgte Müntzer am 13.5.1525 in Richtung Frankenhausen. Ein braunschweigischer Teil (1.600 Mann) zog nach Thamsbrück (177) und lagerte dort bis zur Einnahme von Mühlhausen, um ein Eingreifen der Städte Erfurt, Mühlhausen und Salza zu verhindern. Ein Teil zog von Sondershausen (87) in Richtung Nordhausen und Goldene Aue, zum Schutz gegen ein Eingreifen der dortigen Bauern und weiter nach Frankenhausen, wo er am 14.5.1525 eintraf.


Truppen des Herzoges Georg von Sachsen


Am 12.5.1525 lagerten die Truppen in Buttstädt (147). Einen Tag später zog diese weiter über Eckardstberga nach Heldrungen (80) und vereinigte sich mit Truppen des Bischoffs Albrecht von Mainz und Markgrafen Joachim von Brandenburg. Zusammen zog man am 15.5.1525 in Richtung Frankenhausen.


Schlacht bei Frankenhausen


Die Schlacht fand auf dem Schlachtberg nördlich von Bad Frankenhausen statt und stellt das Ende des Thüringischen Bauernaufstandes dar.


Am 11.5.1525 trifft Müntzer nach 50 km Fußmarsch mit der Hälfte des Mühlhäuser Haufens in Frankenhausen ein. Bitten um Unterstützung durch andere Aufständische aus Erfurt und Walkenried wurden nicht erhört. Eine Vorausabteilung des Landgrafen kam am 14.5.1525 in Frankenhausen an, muss sich aber nach kurzem Gefecht zurückziehen. Anstatt im Schutz der Stadtmauern zu verharren, errichteten die Bauern eine Wagenburg auf dem Schlachtberg. Der Verlauf der folgenden Kämpfe ist nicht mehr eindeutig zu beschreiben.


Am 15.5.1525 umstellten die vereinigten Truppen des Landgrafen Philipp und Herzogs Georg die Wagenburg. Verhandlungen über einen Waffenstillstand bei Auslieferung von Müntzer fand ohne Ergebnis statt. Die Bauern verließen ihre Gefechtsposition in der Wagenburg und strömten auf dem Hausberg zur Predigt von Müntzer zusammen. Der Landgraf nutzte die Situation, feuerte auf die Aufständischen und setzte die Reiterei ein. Landsknechte zerstörten die Wagenburg und richteten unter den in Panik fliehenden Bauern ein Massaker an, bei dem 5.000 - 6.000 Bauern getötet werden.


Frankenhausen wurde gestürmt, Müntzer wurde gefangen genommen und durch Ernst von Mansfeld nach Heldrungen verbracht. Von den 600 Gefangenen wurden vor dem Rathaus 300 Müntzer-Anhänger enthauptet bzw. hingerichtet.
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Abb. Bewegung der Fürstenheere vor der Schlacht bei Frankenhausen


Schlacht bei Walldorf und Dreißigacker


Nach der gewonnenen Schlacht bei Frankenhausen, zog ein starkes Fürstenheer unter Führung des Kurfürsten Johann des Beständigen über Eisenach und Meiningen nach Süden zum Schutz der Adligen im Bereich Coburg, um die Aufstände in den fränkischen Gebieten niederzuschlagen. Diese erreichten am 2.6.1525 Walldorf (137) nördlich von Meiningen. Die Meininger riefen den bei Mellrichstadt lagernden Bildhäuser Haufen um Hilfe, der dann mit 7.000 Mann sofort nach Meiningen zog. Am 3.6.1525 wurde nahe Dreißigacker (138) eine Vorhut des Bauernheeres von Einheiten des Grafen Wilhelm IV. von Henneberg angegriffen und 40 Aufständische getötet. Um sich zu verschanzen, begann das Bauernheer mit dem Bau einer Wagenburg auf der Berghöhe „Bielstein“ bei Meiningen, Noch vor deren Vollendung wurden sie von den fürstlichen Truppen angegriffen. Nach schweren Kämpfen und dem Verlust von 240 Bauern flohen diese nach Meiningen, welches am 5.6.1525 kapitulieren musste.


5.4. Die Folgen des Bauernkrieges in Thüringen


Nach der Niederschlagung des Bauernkrieges wurde durch Kurfürst Johann ein grauenvolles Strafgericht gehalten. Während die Aufständigen in Thüringen trotz der zahlreichen Plünderungen nur eine überschaubare Anzahl von Tötungen vollzogen, mussten diese einen hohen Blutzoll zahlen. Kurfürst Johann schlug auf dem Rückzug von Frankenhausen in Großbehringen (185) sein Lager auf und setzte erste Strafzahlungen in Höhe von 30.000 Gulden fest.


In allen eroberten Städten und Territorien wurden eine Vielzahl von Führern und Beteiligten (ca. 400 - 500) hingerichtet. Die Städte und Dörfer mussten umfangreiche Strafzahlungen (bis 1527 über 100.000 Gulden), für die Teilnahme ihrer Bürger an Plünderungen und Zerstörungen zahlen, teilweise höher als der entstandene Schaden. Die verhängten Strafzahlungen wurden teilweise pro Einwohner pauschal ohne echten Nachweis von Schuld festgelegt.









6. Thüringer Schauplätze im Bauernkrieg


1. Erfurt


99085 Erfurt


Ereignisse im Bauernkrieg


1512/13 Wie in anderen großen Städten finden die ersten städtischen Aufstände statt.


o.D. Erfurt ist Druckort der „Zwölf Artikel“.


24.4.1525 Erfurter Bürger versammeln sich in den Ämtern.


27.4.1525 Dem Rat werden die Forderungen der Aufständischen vorgelegt.


28.4.1525 Der Erfurter Haufen (ca. 4.000 Mann) versammelt sich vor der Stadt (siehe Daberstedt) und muss 24 Stunden warten.


28.4.1525 (11 Uhr) Auf Grund des Druckes auch von den Bürgern, marschierte der Haufen durch das Augusttor nach Erfurt ein. Einrichtungen der Kurmainzer Herrschaft werden attackiert.


28.4.1525 Das Peterkloster wird besetzt. Im Peterskloster berät der Bauernausschuss mit den städtischen Aufständischen.


erste Maiwoche 1525 Es wird ein neuer Rat eingesetzt.


6.5.1525 Die Mehrzahl der Bauern ziehen auf Weisung des Rates ab.


9.5.1525 Dem Rat werden 28 Artikel übergeben, welche aber wirkungslos blieben.


Ende August 1525 Anführer werden im Steiger hingerichtet.


Baubeschreibung im 16. Jh.




	etwa 18 - 20.000 Einwohner


	zwei Dutzend Kirchen, acht Abteien, vier Konvente und zwei Stiftskapitel (1000 Kleriker)




Stadtbefestigung / Wallanlage


[image: ]




	acht Stadttore, 50 Wehrtürme




10. Jh. wahrscheinlich „Aufsatzmauer“, Rundbefestigung von Norden bis Süden mit Wasserlauf der Hirschlache wassergefüllt


12. Jh. erste unvollendete steinerne Mauer, wieder zerstört


Ende 12. Jh. Doppelmauerring mit Türmen


13. Jh. Länge ca. 5.000 m, Höhe 3 - 4 m, Stärke Innenmauer 0,8 - 1,0 m, Außenmauer 1,3 - 1,7 m, 127 ha, Bossenquader aus stadteigenem Kalkstein, Zwinger 30 - 50 m


[image: ]


Cyriaksburg




	Standort: östlicher Teil der EGA




1123 Verlegung des Benediktinernonnenkloster vom heutigen Domberg auf eine Anhöhe im Westen von Erfurt verlagert (Namen des heiligen „Cyriacus“), 1336 - 75 Belagerung der Stadt von der Cyriaksburg aus,


13.5.1479 Verlegung des Klosters in die Stadt, 1480 Genehmigung fortikatorische Befestigung, 1480 - 83 Abriss und Errichtung der Burganlage zur Einbeziehung in das Verteidigungssystems von Erfurt:




	Kernfestung mit einer Fläche von ca. 8000 m2, mit einem unregelmäßigen, viereckigen Grundriss mit tiefen Gräben


	Rundtürme (Umfang 32 m, Höhe 12 m)


	Brunnen (Tiefe von ca. 40 m) zur Speisung einer 8 m3großen Zisterne,




1528 Schließung der Burg mit dem Bau des Wehrturms




	heute: EGA Gelände




Rathaus


[image: ]




	Standort: Fischmarkt




1275 Ersterwähnung, 1355 Verwendung der Bezeichnung „rathus“:




	Hallenbau (30,5 m x 9,4 m) (13. Jh.)


	zweigeschossiger Rathauskomplex (32,5 m Länge, 11,3 m (im Süden) und 12,25 m (im Norden) Breite, Rathausturm, Kämmereigebäude, Anbauten an der Marktstr., nach der Hofseite (14. Jh.),




13. - 17. Jh. Nutzung als Rathaus,


1830 Abbruch des alten Rathauses,


1869 - 75 Neubau des neugotischen Rathauses




	heute: Rathaus




Petersbergkloster (Kloster St. Peter und Paul)




	Standort: Petersberg




1060 Wandlung eines Kollegiatstiftes in ein Benediktinerkloster, 1080 Brandzerstörung durch König Heinrich IV., 1103 - 47 Errichtung des Klosters und Peterskirche, Unterkunft für deutsche Kaiser und Könige, 1427/37 Ausbau der Befestigungsanlagen des Petersbergs gegen Hussitenangriff, 28.4.1525 Besetzung durch Aufständische, 17. Jh. Umbau zur Zitadelle Petersberg




	heute: Ausstellungsort




Ägidienkirche




	Standort: Wenigemarkt




1110 Ersterwähnung, 1324 Wiederaufbau, 1472 Brandzerstörung,


1582 Einsturz und Wiederaufbau




	heute: Gemeindekirche




Allerheiligenkirche




	Standort: Marktstr.




1117 Gründung als Klosterkirche des Augustinerchorherrenstifts, 1122 Brandzerstörung, bis 14. Jh. Wiederaufbau der Klosterbibliothek,


1525 Einstellung des Gottesdienstes




	heute: Kolumbarium




Andreaskirche




	Standort: Andreastr. 14




1182 (1216) Ersterwähnung, 1325 größere Umbauten, 1399 Inkorporierung in Benediktinernonnenkloster,


1416 teilweise durch Brand zerstört,


1484 neuer Chor, 1522 protestantisch, um 1813 Nutzung als Waffendepot, 1945 Dachzerstörung durch Luftmine




	heute: evangelische Kirche




Augustinerkirche




	Standort: Augustinerstr.




1277 Baubeginn der Klosterkirche des Augustiner-Erimitenmönche,


1505 - 11 Luther als Mönch, 1525 protestantisch, 1545 teilweise durch Bombenangriff zerstört




	heute: Begegnungszentrum
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Augustinerkloster im 16. Jh. /Wiki


Barfüßerkirche




	Standort: Barfüßerstr.




1229/30 Beginn der Franziskanerklosterkirche




	Langhaus der dreischiffigen Pfeilerbasilika mit Turm (14. Jh.)


	größte Stadtkirche in Erfurt,




o.D. mehrfache Brandzerstörung,


1530 Widerstand gegen Reformation, 1594 Aufhebung wegen Mangel an Mönchen, 27.11.1944 Zerstörung durch Bombenangriff




	heute: Kirchenruine und Nutzung für Theatervorstellungen




Bartholomäuskirche




	Standort: Anger




1282 Ersterwähnung, 1291 Brandzerstörung, 15 Jh. Wiederaufbau mit Turm (35 m Höhe) ,1525 - 71 Nutzung als evangelische Kirche, 1660 Brandzerstörung mit Ausnahme des Turmes, 1715 Abriss




	heute: nur Turm erhalten, Carillon




Brunnenkirche




	Standort: Fischersand




1253 Errichtung, 1472 Wiederherstellung nach Brand (einfacher rechteckiger Baukörper), o.D. Abtragung des Turmes




	heute: Gemeindezentrum der römisch-katholischen Kirche




Mariendom




	Standort: Domplatz




752 Vorgängerkirche, 1117 erstmals urkundlich bezeugt, 1153 Einsturz der Hauptkirche, 1154 Baubeginn einer spätromanischen Basilika, 1170 Ludwig III. wird von Kaiser Friedrich I. Barbarossa zum Ritter geschlagen, 14. Jh. Erweiterung, 1455 Abriss des Langhauses und Neubau der spätgotischen Hallenkirche, 1497 Glocke Gloriosa, 1792 - 1815 Nutzung als Pferdestall, 1945 Beschädigung durch Bombentreffer in der Nähe




	heute: Bischofskirche




Georgskirche




	Standort: Georgsgasse




1066 urkundlich Erwähnung der Gemeinde, 1380/1426 Errichtung der Türme, 1619 Profanisierung, 1632 Abriss bis auf einen Turm


Hospitalkirche




	Standort: Hospitalstr.




1389 Errichtung anstelle des innerstädtischen Martinshospitals,


19. Jh. Umwidmung




	heute: Museum Nutzung




Johanniskirche




	Standort: Johannisstr.




1131 erstmals urkundlich erwähnt, 1469/86 Neuerrichtung im gotischen Stil, 1817/19 Abriss bis auf Turm




	heute: Nutzung als Glockenturm




Kartäuserkirche




	Standort: Kartäuserstr.




1372/75 Errichtung als Kirche der Kartäuserklosters, 1525 Verluste des Kirchschatzes im Bauernkrieg,


1702/78 barocker Umbau




	heute: Wohnungen




Kaufmannskirche




	Standort: Anger




1291 - 1368 Errichtung nach Brand der Vorgängerkirche, 1522 Predigt von Luther, 1668 Trauung von Bachs Eltern, 1944 Beschädigung durch Luftmine




	heute: evangelische Kirche




St. Lorenzkirche




	Standort: Schlösserstr.




1138 (40) Stiftung Mainzer Viztum Giselbert gestiftet, 13. - Anfang des


14. Jh. Neubau in gotischem Stil,


1413 nach Brand verändert (zweischiffig)




	heute: römisch-katholische Pfarrkirche




Magdalenenkapelle




	Standort: Marktstr.




1227 erstmals urkundlich erwähnt,


1341 Neuerrichtung als Friedhofskapelle, 1525 keine Nutzung,


19. Jh. profaniert




	heute: Kolumbarium




St. Martinikirche




	Standort: Martinsgasse




1248 erstmals urkundlich erwähnt,


1303 Übertragung an Kloster der Zisterzienserinnen, 1442 Zerstörung durch Brand, 1483 teilweise Wiederaufbau, 1755 - 58 endgültiger Aufbau




	heute: römisch-katholische Pfarrkirche




Michaeliskirche




	Standort: Michaelisstr.




1183 Errichtung (Untergeschoss des Turmes noch vorhanden), 1278 - 90 Errichtung des heutigen Kirchenkerns (20 x 15 m), 1392 Universitätskirche, 1451 Anbau des Seitenschiffs, 1501 - 05 Aufenthalte von Luther, 1522 Predigt von Luther,


1545 teilweise Zerstörung durch Bomben




	heute: Kirche der Stadtmission




Neuwerkskirche




	Standort: Marktstr.




1168 erstmals urkundlich erwähnt (Kloster der Augustinerinnen), 1466 - 73 Neubau in spätgotischer Form (50 x 25 m)




	heute: römisch-katholische Filialkirche




Nikolaikirche




	Standort: Augustinerstr.




1013 erstmals urkundlich erwähnt,


1360/61 Errichtung Nikolaiturm als Brückenkopfkirche der Lehmannsbrücke, 1744 schwere Brandbeschädigung mit Ausnahme des Turms




	heute: Elisabethkapelle mit Wandmalereien




Paulskirche




	Standort: Marktstr.




1181 erstmals urkundlich erwähnt,


1465 - 69 Errichtung heutiger Turm,


1736 schwere Brandzerstörung,


1757 Abriss mit Ausnahme Turm




	heute: Kaffeehaus




Peterskirche




	Standort: Petersberg




12. Jh. Errichtung als Kirche des damaligen Benediktinerklosters (17 x 35 m), o.D. Beherbergung deutscher Kaiser und Könige, 1181 Unterwerfung Heinrich des Löwen unter den Kaiser Friedrichs I. Barbarossa, bis


19. Jh. zwei auffällige Osttürme




	heute: Ausstellungshalle




Predigerkirche (Dominikanerkirche)




	Standort: Predigerstr.




1272 - 73 Errichtung, nach 1274 Wirkungsstätte von Meister Eckhart, 1340 - 50 Abriss und Bau des Langhauses (75 x 20 m), 1447 - 88 Errichtung Glockenturm, 1521 erste evangelische Predigt durch Magister Georg Forchheim, 1631 Nutzung durch Gustav Adolf als Hofkirche, 1806 Nutzung als Lager




	heute: evangelische Kirche




Reglerkirche (Augustinerkirche)




	Standort: Marktstr.




1117 Vorgängerbau Stiftskirche,


1130 Baubeginn von „regulierten“ Augustiner-Chorherren, 1238 Fertigstellung, 1291 Teilabriss wegen Brand, 1525 evangelische Kirche,


1848 Schließung wegen Baufälligkeit, 1857 - 1901 Wiederherstellung (50 x 20 m)




	heute: evangelische Kirche




Schottenkirche (St. Nicolai und St. Jacobi)




	Standort: Schottenstr.




1136 Stiftung, 1200 Bauabschluss (dreischiffige Basilika, 55 x 22 m), ehemalige Klosterkirche des Schottenklosters St. Jakob, 1472 Zerstörung durch Stadtbrand, o.D. Wiederaufbau in gotischer Form, 1720 - 29 barocke Westfassade




	heute: katholische Filialkirche




Severikirche




	Standort: Severihof




8. Jh. Vorgänger ältere St.-Pauls-Kirche eines Benedektinerkloster, 1079/1080 Bezeichnung Severikirche, 1142 Zerstörung durch Brand, danach Reparatur (60 x 40 m), 1472 Zerstörung bei Stadtbrand, 1494 Erhöhung Mittelturm, 1500 Behebung der Brandschäden, 1813/14 Nutzung als Lazarett, 1944/45 erheblich Beschädigung




	heute: römisch-katholische Filialkirche




Ursulinenkirche




	Standort: Anger




1136 Gründung mit romanischer Kirche und Fremdenhospiz für Augustiner-Chorfrauen, 1200 Übernahme durch Magdalenerinnen, 13. Jh. Errichtung der Kirche nach Brand der Vorgängerkirche, 16. Jh. Leerstand, 1667 Übernahme durch Ursulinen, 1944 Zerstörung durch Bomben, 1950 Wiederaufbau




	heute: Nutzung als römisch-katholisches Konvent




Wigbertikirche




	Standort: Anger




10. Jh. Errichtung, 1409 Errichtung des Kirchturmes (Nutzung als Feuerwachturm), 1473 Einweihung der heutigen Kirche, Anfang 16. Jh. Streitigkeiten zwischen Katholiken und Protestanten, 1651 - 1822 Kirche neuen Klosters der Augustinereremiten, 1699 - 1802 Hof- und Begräbniskirche der kurmainzischen Statthalter




	heute: römisch-katholische Filialkirche




Alte Synagoge




	Standort: Waagegasse




1094 Errichtung als eine der ältesten Synagogen in Europa, 1270 Umbau zu einer repräsentativen Synagoge,


1349 verheerendes Pogrom zur Zeit der Pest, 1350 Nutzung als Lagerraum




	heute: Museum




Kirchen (abgegangene)


Albanikirche




	ehem. Standort: Mühlgasse




1125 erstmals urkundlich erwähnt, 1525 evangelische, ungenutzte Kirche, 1647 Abriss


Benediktkirche




	ehem. Standort: Marktstr.




11. Jh. Existenz einer Vorgängerkirche, 1325 Errichtung der gotischen Kirche, 1472 Zerstörung bei Stadtbrand und Wiederaufbau, 1885 Abriss


Korpus-Christi-Kapelle




	ehem. Standort: Petersberg




vor 1304 errichtet, 1735 Zerstörung bei Absturz der Festungsmauer


Gotthardtkirche




	ehem. Standort: Gotthardstr. 20




1182 erstmals urkundlich erwähnt, 1525 keine Nutzung mehr, 1740 Abriss, 1858 Turmabriss


Gangolfkirche




	ehem. Standort: südlichen Ecke Bahnhofstr. / Schmidtstedter. Str.




1350 Ersatz eines Vorgängerbaus durch gotische Saalkirche, 1530 Ende der Nutzung, nach 1673 Nutzung als Schule, 1875 Abriss


Innere Martinikirche




	ehem. Standort: nördliche Ecke zwischen Predigerhof und Schlösserstr.




1415 - 37 Errichtung als gotische Pfarrkirche, 1737 Zerstörung durch Brand und Abriss


Leonardskirche




	ehem. Standort: Petersberg




1172 Baubeginn, 1185 Altarweihe, 1677 Umbau zum Zeughaus, 1955 Bombenzerstörung und Abriss




	heute: Fundamentreste




Matthiaskirche




	ehem. Standort: nördliche Ecke Johannesstr. / Futterstr.




1181 erstmals urkundlich als Pfarrkirche erwähnt, 1600/09 Einsturz und Wiederaufbau der kleinen Kirche, 1756 - 1811 Nutzung als Waffenlager bzw. Pferdestall, 1818 Abriss


Moritzkirche




	ehem. Standort: Moritzgasse 26/27




1193 erstmals urkundlich als gotische Pfarrkirche erwähnt, 1505 Turmbau, 1633 Abriss zur Baustoffgewinnung, 1814 Turmabriss


Servatiuskirche




	ehem. Standort: Pergamentergasse/Turniergasse




1181 als Pfarrkirche vorhanden, (Pfarrbezirk 46 Häuser!!), 1416 Zerstörung durch Brand und Wiederaufbau, 1701 teilweise Einsturz, 1706 Abriss


Alte Thomaskirche




	ehem. Standort: Löberstr./Rosengasse




1282 erste urkundliche Erwähnung, 14. Jh. Neuerrichtung im gotischen Stil, 1698 - 1707 Familie Bach als Organist, 1903 Abriss


Vitikirche




	ehem. Standort: Marktstr.




1210 - 21 als Ersatz für Vorgängerbau im gotischen Stil erbaut, 1399 Brandzerstörung, 1470 - 1570 Wiederaufbau, bis 1716 Nutzung, 1809 Abriss




	heute: Reste der Sakristei




Klöster


Augustiner-Eremiten- Kloster




	ehem. Standort: Marktstr.




1277 erbautes ehemaliges Kloster der Augustiner-Eremiten, 1505 - 11 Martin Luther im Kloster, 1518 Bau der Bibliothek, der Katharinenkapelle, des Kapitelsaals, des Kirchturms, eines Kreuzgangs, des Langhauses, der Waidhäuser und des Neuen Priorats, 1525 Besitz der Evangelischen Kirche, 1559 Säkularisierung durch Stadt Erfurt, 1945 durch Bombenangriff zerstört (267 Tote)




	heute: Tagungs- und Begegnungszentrum




Augustiner Chorherren




	Standort: Marktstr.


	siehe Reglerkirche




Augustinerinnenkloster




	ehem. Standort: Klostergang im Südwesten der Altstadt




1819 säkularisiert, 1881 komplett abgerissen (Baufälligkeit)


Benediktiner Kloster




	ehem. Standort: Petersberg




1060 Umwandlung des auf dem Petersberg bestehenden Kollegiatstifts durch den Mainzer Erzbischof Siegfried I. in das Benediktinerkloster St. Peter und Paul (Peterskloster), 1134 Vogtei der Grafen von Gleichen, 1289 einjähriger Reichstag unter König Rudolf I., 1631 Besetzung von Unionstruppen von Gustav II. Adolf von Schweden und Auflösung des Klosters, 1802 Auflösung des Klosters, 1813 Zerstörung des Klosters


Schottenkloster - Irische Benediktiner:




	siehe Schottenkirche




Dominikanerkloster:




	siehe Predigerkirche
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